




HochEdelgebohrnen Srauen,

III
1

Vatharmen Vliſa—
beth Gchlicken,

Des Hoch-Edelgebohrnen Herrn,

Gerrn FJuſti Oldenburgers,
WeilandHochverordnet geweſenen Amtmanns zu Neindorff

E

Nachgelaſſenen Grau Wittwen
AlsDieſelbe den 15. Octobr. dieſes r7 4oten Jahres morgens fruh durch

emen SchlagFluß der Zeituchteit entriſſen,
Und darauf den 2 ejuẽdem in der Frirche st. Stephani

ftethucvert Diec4A

Mlandesmaßig heerdiget wurde,
t

Wolte der Wohlſeel. Hochanſehnl. und Leidtragenden Familie
 zu. kinigen Teoſt an n.

224 t —ee—

End JG ch Schriften.
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Wer heute noch wohl denckt auf ein und and're Thaten,
Muß morgen in das Garu dkriEtevrbuchteit gerathen.

M3.at 4

GFin jeder Augenblick, das kleinſte dieſer Zeiten,
SV Daer ſchneidet ohnvermerckt von unſer Wahrung ab
So ofte wit die Bahn hienieden nur beſchreiten,

ESdo iſt es weiter nichts „dils enltir ju dem Grab.

Die Zeit, die allgemach ſi verzehrt das Leben,
Weil es wie jene nur: mit. keit umgeben.

CWond alſo kommen wir zum Punet  der Ewigkeiten,
Eh' oft die Sinne kanm einmgk dahin gedacht, n

Das Ziel von GOtt geſchi, darf niemand überſchreiten,

Die Erde wird gewir der Mutter wiederbracht:

Man rechne wie man wiu pie Jahre
Das Wft ſindet ſich auf ſhw nBäape.

Wohl
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An mir, da ich jetzt ſteh an duſt'rer Todes-Pforte,

Ein Schlag-Fluß nur allein hat mich dahin gebracht,
Am Freytag-Abend legt ich mich mit JEſu nieder,
Und ſieh! Sonnabend fruh erſtarrten meine Glieder.

Jo alſo iſt es denn, die Noth die heiſſ t uns ſchlaffen
S Allein es iſt darum aur einmahl nicht vorbeh,
Wir ſind vom Ewigen zum Ewigenierſchaffen,

Selbſt JEſus machrt uns vomandern Tode frey.
Wer, ob er plotzlich ſtirbt:, dem HErren hier gelebet,
Des Seele ſich ſo fort zu deſſen Glantz erhebet.

KPnd demnach irren oft die Circkel der Gedancken,
v Denen ein ſchneller Tod mehr als wie ſeltzam iſt,
Wer veſte ſteht mit GOtt im Glauben ſonder Wancken,

Der iſt der Hoffnung nach, ſchon ſelig zu der Friſt,
Die ihm der Himmel ſelbſt zum Abdruck kurtz beſchieden,
Er iſt mit GOtt vereint und fahret ab in Frieden.

Und giebeſtvhngeſäumt Eghten gute Nacht.

Ent



Gntruſtet euch demnach ihr hochbetrubte Sinnen,
J Stellt eure Klagen ein, und hemmt die Traurigkeit,

Betrachtet dieſes Rund und jene Himmels-Zinnen;
So zeigt dem Geiſte ſich der groſſe Unterſcheid,

Denn jen's iſt die Galee voll Marter, voller Sclaven,
und jene ſind der Ort voll lauter Himmels-Gaben.

(esh! Gaben, davon ſchon das bloffe Angedencken
 dDie Vertzen krafftig ruhrt, uud unſern Geiſt entzuckt.

Ach ja! wer wollte ſich nun ubermaſſig krancken,
Da die Wohlſelige vonhinnen wird geruckt.

Jhr Leben ſoll vielmehr zum Beyfpiel uns verbleiben,
Und ich will kurtzlich noch Jhr dieſen NathRuff ſchrriben:

car denieß, Wohlſtlige, nun ſuſſe Hunmeis Fruchte,
W Beſchau in hochſter Luſt in deni doſtirnten Zelt,
Den Anbethwurdigen in dem vollkommnen Lichte,

Zuſammt der weiſſen Schaar dazu Du biſt gefeltt/

Ja ſteh æx yvor Khriſti Ehren Throne—2 DJn Gulb nen punnc Gchlnuick, gezieret mit der Croner
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	Uber Den unvermutheten Doch Seligen Hintritt Der Hoch-Edelgebohrnen Frauen, Frauen Catharinen Elisabeth Schlicken, Des Hoch-Edelgebohrnen Herrn, Herrn Justi Oldenburgers, Weiland Hochverordnet gewesenen Amtmanns zu Neindorff Nachgelassenen Frau Wittwen, Als Dieselbe den 15. Octobr. dieses 1740ten Jahres ... der Zeitlichkeit entrissen, Und darauf den 23. ejusdem ... beerdiget wurde, Wolte ... zu einigen Trost Gegenwärtiges Trauer-Gedichte ... überreichen F. C. Rausche
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